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Fachbericht Denkmalpflege 

Geschäfts Nr. der Bewilligungsbehörde: - 

 

Wilderswil: 2021 -Vorabklärung" Einzonung für öffentliche Zwecke im Bereich ISOS national 

(Gsteigwiler, Allmi) 

  

 

1. Allgemeines 

 Voranfrage Baukommission Wilderswil vom 9. Dezember 2021 

 

 

2. Beurteilung 

Am 17. November 2021 haben wir eine erste Stellungnahme an Herrn Meier (Panorama) geschickt: Eine 

Einzonung der Parzellen Nrn. 1839 und 2039 würde die ISOS-Erhaltungsziele der Umgebungszone U-

Zo II (Erhaltungsziel «a» - Erhalten der Beschaffenheit als Kulturland oder Freifläche, kein Baugebiet).  

allzu stark beeinträchtigen.  

Gemäss dem eidg. Natur- und Heimatschutzgesetzt NHG kann ein Abweichen der ungeschmälerten 

Erhaltung bei Bundesaufgaben nur in Erwägung gezogen werden, wenn ihr bestimmte gleich- oder 

höherwertige Interessen von ebenfalls nationaler Bedeutung entgegenstehen (Art. 6, Abs. 2). Da es sich 

beim Bauen ausserhalb der Bauzone gemäss Art. 24 RPG um eine Bundesaufgabe handelt (BGE 142 II 

509 und Leitentscheid BGE 112 Ib 70) und eine erhebliche Beeinträchtigung der Freifläche gemäss 

Bundesinventar zu erwarten ist, muss die Bundeskommission zuhanden (ENHK) der Entscheidbehörde 

ein Gutachten (NHG Art. 7, Abs. 2) verfassen. 

 

Heute stellt die weite Umgebung der ISOS-Umgebungszone II einen intakten Landschaftraum dar, der 

von den notwendigen Hochwasserschutzmassnahmen tangiert sein wird: Die Erdarbeiten sehen 

Projektmassnahmen vor, welche die Topographie verändern und eine zum Teil künstliche Landschaft 

entstehen lassen werden. Die von der Anpassung der Höhenkoten verursachte Beeinträchtigung des 

Ortsbildes beurteilen wir trotzdem als hinnehmbar, da die Projektmassnahmen ausreichend in den 

Landschaftsmassstab eingebettet werden und die Wahrnehmung des bestehenden geschützten 

Ortsbildes im Hintergrund nicht verhindern. Neubauten auf den Parzellen Nrn. 1839 und 2039 würden 

wiederum den Siedlungsrand irreparabel verändern und somit die ISOS-Erhaltungsziele der U-Zo II stark 

beeinträchtigen. Aus diesen Gründen bestätigen wir unsere kritische Beurteilung vom 17. November 

2021 und fordern weiterhin, dass die Ortsbildverträglichkeit der Einzonung der Parzellen Nrn. 1839 und 

2039 von der ENHK beurteilt wird (ENHK-Gutachten - NHG Art. 7, Abs. 2). 
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Eine Projektierung auf der Parzelle Nr. 5 (ZÖN A - keine Einzonung), welche sich auch in der ISOS U-Zo 

II befindet, wäre aus Sicht der Denkmalpflege nur möglich, wenn die ISOS-Interessen im Rahmen einer 

Interessenabwägung gebührend berücksichtigt werden. Wir stellen nämlich fest, dass gewisse 

Entwicklungsspielräume auf der Parzelle Nr. 5 dank der Einhaltung von Qualitätsanforderungen möglich 

wären: die bestehende Schulanlage, das so genannte neue (0.0.20) und das alte Schulhaus (0.0.21), 

stellt eine ortsbildprägende Verbindung zum Dorf Wilderswil her und eine Ergänzung des bestehenden 

Schulensembles in der ZÖN A könnte die Verbindung zum Dorf Wilderswil verstärken sowie die 

«Zersiedelung» der Schulanlage und die Beeinträchtigung der ISOS U-Zo II minimieren.  

 

Ausserdem ist ein sensibler Umgang mit der Umgebung der Bauinventar-Baugruppe A von grosser 

Relevanz für die Ortsbildverträglichkeit des Projektes: Die Parzelle Nr. 5 befindet sich zum Teil in der 

Baugruppe A und bildet mit dem umliegenden Freiraum ein Ensemble, welches von unterschiedlichen 

Sichtbezügen zum Dorf und zur Landschaft geprägt wird. Aus denkmal- und ortsbildpflegerischer Sicht 

(Art. 10b, Abs. 1 BauG - Beeinträchtigungsverbot durch Veränderungen in der Umgebung) benötigt eine 

Projektierung, welche die räumlichen Qualitäten einer inventarisierten Baugruppe tangiert, eine 

Qualitätssicherung. 

Nur wenn die Projektqualitäten im Rahmen eines qualitätssichernden Verfahrens bewiesen werden 

können, kann die KDP die Beeinträchtigung der ISOS- und Bauinventarinteressen als gering und 

ortsbildverträglich beurteilen und somit ein ENHK-Gutachten für die Parzelle Nr. 5 im Rahmen des 

Bewilligungsverfahrens für nicht notwendig halten.  

Aufgrund der nationalen und kantonalen Einstufungen des Ortsbildes von Wilderswil (ISOS und 

Bauinventar) ist auf qualitative Neubauten grosser Wert zu legen. Eine Auseinandersetzung mit dem 

Ortsbild (Baugruppe und ISOS) ist daher erforderlich. Nur im Rahmen eines qualitätssichernden 

Verfahrens können Stärke und Schwächen des Standortes auf der Parzelle Nr. 5 anhand von 

Ortsbildanalysen erfasst sowie ortsbildverträgliche Lösungen ausgelotet werden. Die Erarbeitung eines 

darauf aufbauenden ortsbaulichen Konzeptes soll die Art und Weise der Entwicklung (Volumensetzung, 

Freiraumgestaltung, Architekturgestaltung) aufzeigen und als Grundlage für das Bauprojekt dienen.  

 

Die SIA – Konformität eines Verfahrens ist aus Sicht der Denkmalpflege nicht unbedingt notwendig, da 

für unsere Fachstelle die Qualität der Fachjury und die Ortsbildverträglichkeit des Projektes massgebend 

für die Beurteilung sind. Allerdings könnte eine SIA-Konformität des Verfahrens vom 

Genehmigungsbehörde (AGR) verlangt werden: Wir empfehlen daher die Art des Verfahrens nicht nur 

mit unserer Fachstelle, sondern auch mit dem AGR zu koordinieren. 

Abgesehen von der SIA-Konformität denkt die kantonale Denkmalpflege, dass für diese Aufgabe ein 

qualitätssicherndes Verfahren, welches eine offene Diskussion im Gremium und mit den 

Projektverfassern fördern würde, von Vorteil wäre. Ein Workshop-Verfahren (kein SIA-Verfahren) mit 

einem erfahrenen Bearbeitungsteam (Architekt und Landschaftsarchitekt) oder ein Wettbewerb (SIA-

Verfahren) würden dem notwendigen spezifischen Fachwissen eine kurze Zeitachse und einen 

adäquaten Rahmen ermöglichen, in dem sich alle Projektbeteiligten, inkl. KDP, offen und konstruktiv 

austauschen und eine robuste Projektgrundlage verabschieden können. Ein Workshop-Verfahren wäre 

aus unserer Sicht 2-stüfig: 

 

- 1. Stufe: Wo kann man bauen (Analysen und Spielregeln Architektur und Freiraum – Umgang mit dem 

inventarisierten Ortsbild)? Wieviel kann man bauen (Volumensetzung, Mass der Nutzung, 

Erschliessung)? 

 

- 2. Stufe: Wie soll man bauen (Richtprojekt – Umgebungsgestaltung, Architektur, Materialisierung)? 

 

Grundsätzlich muss die Auswahl des Beurteilungsgremiums (Fachexperten) sowie des 

Bearbeitungsteams (Architekt und Landschaftsarchitekt) mit unserer Fachstelle koordiniert werden. 
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Wir hoffen, Ihnen mit dieser Stellungnahme weiter geholfen zu haben, und stehen Ihnen gerne für 

weitere Fragen zur Verfügung. 

 

 

 

 

 Freundliche Grüsse 
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